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$o8 geertoefen -anf ber gtorifer SBeltongs

ftettnng im 3nt)re 1878.
Son 3. ». ®crlf>«.

(gottfefeung.)

Oefterreiaj.
SDie in Sejug auf Ärtegeroefen in Oeftetreidj in

Setradjt fommenben £aupt-S tabliff émeute ftnb baê
ï. f. Slrfenal in SBien unb bie grofee SBaffenfabrif
in ©tetjr. SDie Stransformation ber öfterreidjifdjen
Äanonen foroobl, roie ©ewebre, bat beibe Stabliffe«
mente in grofee Stbätigfeit oetfefet.

Slufeetbem befdjäftigen jabtrelaje anbere gobrifen
eine grofee Slnjagl Serfonen jur Srjeugung aUet
notbroenbigen ÏLRilitâr«Slrtifel, Stuaje, Seiuroaub,
©ajubroerf, Seberfaajen aUer Slrt, Änöpfe uub
Slmbulance«-3Ratetial.

Unter ben auegefteüten ©aajen jieben bie Slin«
bagett in Stab! bte Slufmerffamfeit auf fiaj, fie
gewâbren ooüfommenen Sajufe gegen Äleingewebr«
feuer. SDaê teajntfaje Sureau oon SRabler tjat bie

©ptengtecbnif ju feiner ©pejialität gemaajt. SBir
feben bier ©prengbüajfen für gelbtruppen, ©preng»
faften für gclbeifetibabn«Slbtbeitungen, ^ünbappa«
rate für Ätiegeminen, ^eitjünber, SRomentanjiìnber,
eleftrifaje „Hünber, Seitungsfabel, SDidjtungëmittel,
SRöbrenentjünbung mittelft SDmiamit, ©tofetotpeboë,
SDarfteüung oon îDRauerroerfëfprengungen, SDemo*«

lirung oon §otj« uub Sifenconftructionen, furj
biefe SluefteÜung ift für ben Offijier ber ©enie«
SBaffe oom aUergröfeten Sntereffe.

SDie Sbotograpbie eineê transportablen gelbbabn«
bofeë, foroie ein ambulanter 3Rititär=Srobbacfofen
oetbienen inmitten ber StuêfteUung ber Strmee«

bebütfniffe befonbere Seacbtung.
Oefterreid) bat oon feber oorjügliaje §anbfeuer«

roaffen fabticirt, unb baë fdjon oben erroäbnte
©tabliffement ber öfterreidjifdjen 3Baffenfabrifë«@e«
feüfajaft ju Stegr effectuirt umfaffenbe Sefteüuugen
oon SBaffen unb SBaffenbeftanbtbeilen im «SBerttje

oon oielen ÜRiUionen ©uiben für bie eigene Slrmee

foroobl, roie für fremblänbifdje Slrmeen. SIRit ber

Srjeugung oou SaoaUerie« unb Si°nnier=@âbeln
unb Säbelfdjeiben befdjäftigen fiaj mebtere gabrifen
in SBien unb Umgebung.

Stlê ïïcooitât rooüen roir baê neue ^interlaber«
9tepetir«@eroebr oon ÏRaunltajer erroäbnen, roelajeê
ficb oon aüen biëber befannten ©eroebrconftructionen
baburdj untetfajeibet, bafe bie einjelnen Seftanb«
tbeile beëfelben obne Slnroenbung oon Sdjrauben
ober Soljen mit einanber oerbunben finb. SDie

3abl ber SeftanbUjetle biefeê ©eroebrê beträgt 21,
alfo eine erbeblidje SRebuction ber Seftanbtbeile beê

SDRartini=öenrr) ©eroebrê, roeldjeë im orientoltfajen
Äriege eine fo grofee SRoüe fpielte, beë SBernbl*«,

©tjarp«, SRemiugton«, Seaumont=@eroebrë, roelcbe

febee jroifdjen 60 unb 70 Seftanbtbeile befifeen,
otjne inbefe in biefer Sejiebung baê ÜRinimum er«

reidjt ju baben, benn baê ©ewebr beë Slbbé Safiag
beftfet für ben Serfajlufe«3J(ed)aniêmuë nur 8 Se«

ftanbtbeile. SBir wetben auf baêfelbe jurücffotumen.
Seim $Ranulidjer«@ewebr gefdjiebt bai Slbbrücfen

beê Çabneê mit bem SDaumen, rooburaj baê 3Ricf«

moment (Serreifeen) beim Slbfeuern auf ein ÎRini«
mum rebucirt roirb. SDer Sauf beê ©ewebreê ift
gejogen, bie güüung beò rücf« unb rcajtsfeitig ge«

tegenen 2Ragajinë erfolgt für 10 Sajüffe auf ein«

mal butd) eine böajft einfadje $)ianipulation. SDaê

©ewebr wiegt obne Safonnet 4 Äilogr.
SDie topograptjifdjen Äarten ber öfterrcid)ifdj

ungarifajen SDRonarajie unb einjelner Stbeile ber«

felben roerben auf ©runb trigonometrifdjerSeftim«-
mungen unb militärifdjer Slufnabmen in oorjüg«
Iiajfter Sluêfûbrung oon bem f. f. militär«geo=
grapbifajen ^nftitute ju SBien geliefert.

3n Sejug auf bie 2Rilitär=SanitätepfIege fteUt
bie §of=«®agenfabrif oon i]obner einen praftifaj cou»

ftruirten Slmbutance«2Bagen für 4 èajmeroerwunbete
ober 8 Seiajtoerrounbete, foroie einen jroeiräbrigen
3lmbulanj=Äarren auë.

SDie Srjeugung ber maritimen Äriegejroecfen
bienenben ©egenftänbe beforgt baë grofeartige Slrfe«

nal ju Sola in Serien.
S dj weben.

©djroeben, roeldjeë auf ber SBiener SBeltauê«

fteUung in fo präajtiger SBeife fein gefatnmtcë

Äriegematerial bet SBelt oorgefütjrt batte, bat fiaj
bieêmal nidjt befonbere angefttengt. Slufeer einigen

Srofectilen unb Storpitten auê Seffemer ©tabi,
foroie einer ÜRitroiüeufe für bie Slrmee unb einer

¦2RitraiUeufe für bie SDRarine, öerbient baê SIRobeü

beê gefammten Ariegêbtûcfen«s]Raterialê beê ©enie«

Sopitane SRorrman unfere Seaajtung. Sebr interef«

fant ift ferner bie oon Unge, Sieutenant im @e=

neralftabe, auegefteüte unb auf ber lefeten SBelt«

ouefteüung mit einer SIRebaiUe ouëgejeiajnete SDi«

ftanj«Ubr. SDer SDReajaniëmuê biefer Ubr berubt

auf beni ©efefee ber Ston«gortpftanjung burd) bie

Suft unb foü — naajbem man baë ©ajiefeen beê

geinbeê beobaajtet — bie ©rmittlung bet SDiftanj
bië jur feinblidjen Sofition ermöglidjen.

man fann ftdj auaj berSDiftanj«Ubr jur Srmitt«
lung ber SDiftanj im Snfanterlefeuer bebienen, ober

mit minberer ©iajerbeit. — %n ©ajroeben bat man
bieê praftifdje ^nftrument jur Uebung beim SDiftance«

©ajâfeen mit bemetfeuêroertfjem Srfolge angeroanbt,

namentlidj auf foläjem Sterrain, too bie birecte

SDlftance='üReffung mit ©ajroierigfeiten oerfnüpft
roäte, roie auf bebecftem, coupirtem, fumpfigem Stcr«

rain. — Sinige Wann nebmen bie feinblidje Sofition
ein, unb bie ju übenbe SUiannfajaft fajäfet bie Snt«*

fernung. ©obalb bieë gefebeben, roirb auê ber

feinbliajen Sofition gefeuert unb nun mittelft ber

Ubr bie roatrre SDiftance beftimmt. Se foüen oon

fefet an fämmtliaje fdjroebifajen 3nfanterie=3Regi«

menter mit biefet Ubr oerferjen roerben, ba fte fo

trefftiaje SDienfte beim SDiftance«©ajäfeen leiftet.
SDie SDiftance«Ubr beftfet einen *uiRed)atiiëmuë, oer«

mittelft roeldjem man mit conftonter ©efajroinbig«
feit eine SRabel auf etnem äifferblatte breben fann.
Sinfê auf bem äufeetn SRanbe ber Ufjr befinbet fiaj
ein Heiner Änopf, roeldjer beim SDtucfe bie "BRabel

in Sewegung fefet unb fie autjält, im Slugenblicf,

roo ber SDrucf aufbort. ÏReajtê ift ein anberer
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Das Heerwesen ans der Pariser Weltaus¬
stellung im Jahre 1878.

Vo» I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

Oesterreich.
Die in Bezug auf Kriegswesen in Oesterreich in

Betracht kommenden HauptEtablissements stnd das
k. Arsenal in Wien und die große Waffenfabrik
in Steyr. Die Transformation der österreichischen
Kanonen sowohl, wie Gewehre, hat beide Etablissements

in große Thätigkeit versetzt.
Außerdem beschäftigen zahlreiche andere Fabriken

eine große Anzahl Personen zur Erzeugung aller
nothwendigen Militär-Artikel, Tuche, Leinwand,
Schuhmerk, Ledersachen aller Art, Knöpfe und
Ambulance-Material.

Unter den ausgestellten Sachen ziehen die Blin-
dagen in Stahl die Aufmerksamkeit auf sich, sie

gewähren vollkommenen Schutz gegen Kleingewehrfeuer.

Das technische Bureau von Makler hat die

Sprengtechnik zu seincr Spezialität gemacht. Wir
sehen hier Sprengbüchsen für Feldtruppen, Spreng-
kästen für Fcldeisenbahn-Abtheilnngen, Zündapparate

für Kriegsminen, Zeitzünder, Momentanzünder,
elektrische Zünder, Leitnngskabel, Dichtungsmittel,
Röhrenentzündung mittelst Dynamit, Stoßtorpedos,
Darstellnng von Mauerwerkssprengungen, Dcmolirung

von Holz- und Eisenconstrnctionen, kurz
diese Ausstellung ist für den Offizier der Genie-
Waffe vom allergrößten Interesse.

Die Photographie cines transportablen Feldbahnhofes,

sowie cin ambulanter MilitSr-Brodbackofen
verdienen inmitten der Ausstellung der Armee-
bedürfnisfe besondere Beachtung.

Oesterreich hat von jeher vorzügliche Handfeuerwaffen

fabricirt, und das schon oben ermähnte
Etablissement der österreichischen Waffenfabriks-Ge°
sellschaft zu Steyr effectuirt umfassende Bestellungen
von Waffen und Waffenbestandlheilen im Werthe
von vielen Millionen Gulden für die eigene Armee
sowohl, wie für fremdländische Armeen. Mit der

Erzeugung von Cavallerie- und Pionnier-Säbeln
und Säbelscheiden beschäftigen stch mehrere Fabriken
in Wien und Umgebung.

Als Novität wollen wir das neue Hinterlader-
Repetir-Gewehr von Mannlicher erwähnen, welches
stch von allen bisher bekannten Gemehrconstructionen
dadurch unterscheidet, daß die einzelnen Bestandtheile

desselben ohne Anwendung von Schrauben
oder Bolzen mit einander verbunden sind. Die
Zahl der Bestandtheile dieses Gewehrs beträgt 2l,
also eine erhebliche Reduction der Bestandtheile des

Martini-Henry Gewehrs, welches im orientalischen
Kriege eine so große Nolle spielte, des Werndl-,
Sharp-, Remington-, Beaumont-Gemehrs, welche

jedes zwischen 60 und 70 Bestandtheile besitzen,

ohne indeß in dieser Beziehung das Minimum
erreicht zu haben, denn das Gewehr des Abbö Castay
besitzt für den Verschluß-Mechanismus nur 8
Bestandtheile. Wir werden anf dasselbe zurückkommen.

Beim Mannlicher-Gewehr geschieht das Abdrücken

des Hahnes mit dem Daumen, wodurch das
Nickmoment (Verreißen) beim Abfeuern anf ein Minimum

reducirt wird. Der Lauf des Gewehres ist
gezogen, die Füllung des rück- und rechtsseitig
gelegenen Magazins erfolgt für 10 Schüsse auf
einmal durch eine höchst einfache Manipulation. Das
Gewehr wiegt ohne Bajonnet 4 Kilogr.

Die topographischen Karten der österreichisch-

ungarischen Monarchie und einzelner Theile
derselben werden auf Grund trigonometrischer Bestimmungen

und militärischer Ausnahmen in vorzüglichster

Ausführung von dem k. k. militär-geo-
graphischen Institute zu Wien geliefert.

Jn Bezug auf die Militär-Sanitätspflege stellt
die Hof-Wagenfabrik von Lohner einen praktisch con»

struirten Ambulance-Wagen für 4 Lchmerverwundete
oder 8 Leichtverwundete, fowie einen zweirädrigen
Ambulanz-Karren aus.

Die Erzeugung der maritimen Kriegszwecken
dienenden Gegenstände besorgt das großartige Arsenal

zu Polo, in Jstrien.
Schweden.

Schweden, welches auf der Wiener Weltausstellung

in so prächtiger Weise sein gesummtes

Kriegsmaterial der Welt vorgeführt hatte, hat sich

diesmal nicht besonders angestrengt. Außer einigen

Projectilen und Torpillen ans Bessemer - Stahl,
sowie einer Mitrailleuse für die Armee und einer

Mitrailleuse für die Marine, verdient das Modell
des gesammten Kriegsbrücken-Materials des Genie-

Capitäns Norrman unsere Beachtung. Sehr interessant

ist ferner die von Unge, Lieutenant im
Generalstabe, ausgestellte und auf der letzten

Weltausstellung mit einer Medaille ausgezeichnete

Distanz-Uhr. Der Mechanismus dieser Uhr beruht

auf dem Gesetze der Ton-Fortpflanzung durch die

Luft und soll — nachdem man das Schießen des

Feindes beobachtet — die Ermittlung der Distanz
bis zur feindlichen Position ermöglichen.

Man kann stch auch der Distanz-Uhr zur Ermittlung

der Distanz im Jnfanteriefeuer bedienen, aber

mit minderer Sicherheit. — Jn Schweden hat man
dies praktische Instrument zur Uebung beim Distance-

Schötzen mit bemerkenswerthem Erfolge angewandt,
namentlich anf solchem Terrain, wo die dirette

Distance-Messung mit Schwierigkeiten verknüpft
wäre, wie auf bedecktem, coupirtem, sumpfigem
Terrain. — Einige Mann nehmen die feindliche Posttion
ein, und die zu übende Mannschaft schätzt die

Entfernung. Sobald dies geschehen, wird aus der

feindlichen Posttion gefeuert und nun mittelst der

Uhr die wahre Distance bestimmt. Es sollen von
jetzt an sämmtliche schwedischen Infanterie-Regimenter

mit dieser Uhr versehen werden, da sie so

treffliche Dienste beim Distance-Schätzen leistet.

Die Distance-Uhr besitzt einen Mechanismus,
vermittelst welchem man mit constcmter Geschwindigkeit

eine Nadel auf einem Zifferblatte drehen kann.

Links auf dem äußern Rande der Uhr befindet sich

ein kleiner Knopf, welcher beim Drucke die Nadel
in Bewegung setzt und ste anhält, im Augenblick,

wo der Druck aufhört. Rechts ist ein anderer



240

Änopf, oermittelft weldjem man bie 5Rabet auê be«

liebiger Sofition auf ben SRuüpunft beä „Hiffer=
blatteê fteUen fann. — SDer Seobaajter, bie Uljr
in ber §>aub mit bem SDaumen auf bem fleinen
Änopf, bcobaajtet bie ©egenb, wo bie feinblidje
Satterie ftebt. 3m Slugenblicf, wo ber Slife beë

©efajûfeeë fidjtbar wirb, briìcft er auf ben fleinen
Änopf unb bort mit bem SDrucfe auf, wenn ber

Sajalï beë Sdjuffeë an feinObr fdjlägt; bteSRabel

bat fiaj wäbrenb biefet j}eit auf bem âUferblatte
bewegt uub jeigt bie oom SajaUe butajlaufene
SDiftanj an. SDer ïlieajaniëmuê nimmt SRücffidjt

auf bie ^abï^jeit, ©ommer (20°), grübling ober

£>erbft (5°) unb SBintet (— 10°), in melajer bie

Seobattjtung ftuttfiubet.
SDiefe Ubr öerbient in ber Stbat ©eitenê ber mafe«

gebenben militärifdjen Äteife ober ber Offijier«
©efellfajaften einer näberen Srüfung unterjogen
ju wetben.

©panien.
man foUte niajt glauben, bafe ©panien, ein Sanb,

roelajeê erft oor Äurjem einen laugjäbrigen Sürger«
frieg beenbigte unb noaj gegenwärtig in einen febr

foftfpieligen Äampf auf ber reiajfteu unb gröfeten
ber Slntillen oetwicfelt ift, bie ooüftänbigfte mill«
tärifdje SluêfteUung unter aUen ©taaten bàtte ju
©tanbe bringen fönnen. StUein eê fdjeint, bafe ber

funge Äönig ben internationalen friebliajen SBett«

fampf auf bem ÏÏRarêfelbe in Sarië mit Sntbufiaë«
mue begrüfete unb baljer allei ÏRôgliaje aufbot, in
ibn auf ©panienë wütbige SBeife eintreten ju fön«

nen. 3Ridjt aUeitt, bafi er feinen Sater, ben Äönig
SDon granciêco oon Slffië, jum SiaP£nten ber

fpanifajen Sommiffion ernannte, fonbern er rooUte

auaj ber SBett jenen Slpparat möglidjft ooüftänbig
oorfübren, njelajer ©panien nadj langem SRingen

enblid) oou ber ©eifeel beë Sûrgerfriegeê befreite

— baê fpanifaje §eerroefen.
SDer bem ^eerroefen referoirte ©aal ber fpanifajen

Slbtbeitung ift aud) ber einjige im grofeen SBelt«

auefteUunge=Satafte, weldjer einen rein militärifajen
©inbruef maajt.

SDie militärifdjen StusfieUungsobjecte ber übrigen
SRatiouen finb bier uub ba jerftreut — oft nur
fajwierig ju finben, aber nirgenbë — mit Sluênabme
beê Pavillon des blessés — in eintjeitlidjer, ge«

fdjtnacfooUer Steife gruppirt. Sine anfpreajenbe

Stnorbmtng ber auf baë £>eetroefen Sejug babenben

©egenftänbe bat nur aUein ©panien oufjuweifen,
baber erfreut fiaj ber fpanifaje ïRilitdr=©aal auaj
©eitenê ber Säten eineê grofeen Sefuctjeë. ©inb
Ijier nicbt bie anjieljenben Stopett aUer fpanifajen
SBaffengattungen, obenan baê Äöntgltaje Sorpë
ber @arbe=£>eüebarbiere in malcrifajem Softüm mit
£>eUebatbe, SDegen unb 3Remington=Äarabiner be«

waffnet, ju feben?
SDafe ber auëgeftetlte ©arbe-Ceüebarbier eine

Äriegebecoration auf ber Sruft trägt, barf nidjt
auffaüen, roenn man weife, bafe nur folaje ©olbaten
in baê Sorpê aufgenommen werben fönnen, roelaje

nidjt aüein untabettjaft gebient, fonbern audj mit
Sluëjeiajuung getbjüge mitgemaajt tjaben. ^eber

Offijier bti Sorpê mufe oor feinem Sintritt bereite
baë Äreuj oon ©t. ^ermenegilbe ertjalten baben.

Son bem ©eneralftabe bangt oft baë Sajicffal
ber Slrmee im gelbjuge ab. Um ber SBelt ju jei«

gen, roie eê in biefer Sejiebung in ber fpanifajen
Slrmee auêfiebt, bat bie SRegierung oou ber Stbätig«
feit ber ®eneralfiabê=*3lfabemie, beê Dépôt de la
guerre unb ber @eneral=SDirection, Slnftalten, roelaje

nur oon @eHeralftabë=Offtjieren geleitet werben,
buraj bie auêgelteutenfriegëmiffenfajaftlidjen, friegë«
biftorifajen, topograptjifdjen, reglenuntavijajen unb

organifatorifajen Slrbeiten eine 3°ee ju geben ge«

fudjt.
SDem SlrtiUerie«Sorpê, weldjeë burdj ble Sluê«

fteUung oieler matbematifajer unb foajwiffenfajafts
lidjer Slrbeiten Äunbe giebt oon bem ©tanbpunft,
ben eê einnimmt, ift bie grofeartigeSvouce«®iefeerei
in SeoiUa unterfteUt, unb bie in itjr erjeugten
©egenftänbe, ein 9 cm. £mtterlabungê«@e
fajûfe auë comptimirter Sronce (Äeil«Serfajlufe
naaj bem ©oftem Ätupp; ©emidjt beê Saufeê
522 Äilogr., beê ©efajoffeê 6,14 Äilogr. unb ber

Suloerlabung 1,5 Äilogr.) unb oerfajiebene boppel«

wânbige, mit Äupferringen o^rfebene ©ranaten
jieben bie Slufmerffamfeit beë Sefuajerê auf fiaj.
SDie ©iefjetei bat auf ben SBettauêfteUungen in
SBien unb Sbiïabelpbia ÏRebaiUen unb Sreoetô

ertjalten, auf erfterer für einen 8 cm. Äanonen«
lauf oon Sronce, auf tefeterer für ben ©tabUauf
eineê ©ebirgêgefajufeeë.

(gortfefeung folgt.)

(Isiböenoffenfdjaft.

— (Scfcftf gungäftage.) <Dfe „91. ©d). 3.« fdjteibt:
SBie »etlautet, befdjàftigt ftd) ker S3unbe«ratf) gegenwärtig Im

«Beteln mit bem efbgcnôfftfdjen ©tabebüreau aüen (StufteS mft
1er grage bet ^erftellung »on feften SBetfcn jut £aiibe«»crtfjeltl«

gung un» ber Slnfdjaffung neuer Sjofitlcnägefdjüfee. «Betreffen»

bie S!anbce;»cttljclbigung fotten bfe Sßtänc nidjt nut »c-tljtântfg

entworfen fein, fontern aud) fn tet SBeife jut Sluäfüljrung gc»

langen, tap tara nottjwentige ÜJtaucrweif unb alle antern niajt
fdjnell fjerjuflcllcntcn Slrbeiten fdjon Jefet, bfe clnfadjcren ©rbwctfe

tagegen in ten SSIctcrijc-lungScurfcii ber SBunbeäartncc unb bet

SReft bei trotjentet ©efaljr turdj -Militär unt «Btfoatatbcltct auä«

gefüfjrt werten.
SBenn tiefe SRadjridjt ftd) benötigen follte, fo wäre fic mit

greuben ju begrüßen, beim «Befefttgungen fann feine Slrmce,

welaje einen Skrtljcltlgungetrlcg fiifjre» wid, entbcijtcn, am attet«

wenigften aber eine SJiftfjatmee.

— (S)fe III. ìBeifamtn lungbcäDfffjtetäoctein«
bei VI. S (»ffl on) fanb lefeten ©omttag in SßäbenSwc 11

flatt. Eefter wat ble (Stwartung, ein bcträdjtlidje« Sontingcnt

m(litäti|d)ct Äametaten treffen }u tonnen, atg getäufajt: bet

¦»tädjtfge, geräumige ©aaf jum ©ngef »crefnfgte ein Jpâufïcfn

»on einigen §ünf}fg. 9tadj Slbro'dlung ter gcwôfjnlfdjcn ifjen.

benjen tefetitte Jpt. Dbetfflt. ©frfjcv über tie Stjätfgfelt ter »er«

fdjfebcnen ©cctlonen unb «Bet eine unb cä fjaben tjfer einige (3n<

fantetleofPjietêgefiOfdjaft Sütid), Diftjlet«»etcin SBlntcrtljur) eint

(tnetfennenäwcttljc Sftufjtfgfcft an ben SEag gelegt.

SDaS $au»tttaftantum : SBcridjt übet fiöfung ter »on £eiw
Dbetfl«î)f»fftonât (Sgloff gefteUten Slufgabe: SDiobiltfitung unb

Slufmarfd) bet VI. <Di»(jion, leitete tet S5orfifeentc, Jpr. Dberft

SSluntfdjlt, mit einem auêgejeidjneten $ftcferate ein. Sut beffetn

Begleitung auf biefem weiten Setrain war feinet Seit »om 93or«

ftanb auä ein ©djema ausgearbeitet Worten. «Bef bet -Di'obli«
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Knopf, vermittelst welchem man die Nadel aus
beliebiger Position auf den Nullpunkt des Zifferblattes

stcllen kann. — Der Beobachter, die Uhr
in der Hand mit dem Daumen auf dem kleinen

Knopf, beobachtet die Gegend, wo die feindliche
Batterie fteht. Im Augenblick, wo der Blitz des

Geschützes sichtbar wird, drückt er ans den kleinen

Knopf und hört mit dem Drucke auf, wenn der

Schall des Schusses an sein Ohr schlägt; die Nadel
hat sich während dieser Zeit auf dem Zifferblatte
bewegt und zeigt die vom Schalle durchlaufene

Distanz an. Der Mechanismus nimmt Rücksicht

auf die Jahreszeit, Sommer (20°), Frühling oder

Herbst (5°) und Winter (— 10°), in welcher die

Beobachtung stattfindet.
Diese Uhr verdient in der That Seitens der

maßgebenden militärischen Kreise oder der Offizier-
Gesellschaften einer näheren Prüfung unterzogen
zu werden.

Spanien.
Man sollte nicht glauben, daß Spanien, ein Land,

welches crst vor Kurzem einen langjährigen Bürgerkrieg

beendigte und uoch gegenwärtig in einen sehr

kostspieligen Kampf auf der reichsten und größten
der Antillen verwickelt ist, die vollständigste
militärische Ausstellung unter allen Staaten hätte zu
Stande bringen können. Allein es scheint, daß der

junge König den internationalen friedlichen Wettkampf

auf dem Marsfelde in Paris mit Enthustas«
mus begrüßte und daher alles Mögliche aufbot, in
ihn auf Spaniens würdige Weise eintreten zu
können. Nicht allein, daß er seinen Vater, den König
Don Francisco von Assis, zum Präsidenten der

spanischen Commission ernannte, sondern er wollte
auch der Welt jenen Apparat möglichst vollständig
vorführen, welcher Spanien nach langem Ringen
endlich von der Geißel des Bürgerkrieges befreite

— das spanische Heerwesen.
Der dem Heerwesen reservirte Saal der spanischen

Abtheilung ist auch der einzige im großen Welt-
ausstellungs-Palaste, welcher eincn rein militärischen
Eindruck macht.

Die militärischen Ausstellungsobjecte der übrigen
Nationen sind hier und da zerstreut — oft nur
schwierig zu finden, aber nirgends — mit Ausnahme
des I^viliciii clss blsssös — in einheitlicher,
geschmackvoller Weise gruppirt. Eine ansprechende

Anordnung der auf das Heerwesen Bezug habenden

Gegenstände hat nur allcin Spanien aufzuweisen,

daher erfreut sich der spanische Militär-Saal auch

Seitens der Laien eines großen Besuches. Sind
hier nicht die anziehenden Typen aller spanischen

Waffengattungen, obenan das Königliche Corps
der Garde-Hellebardiere in malerischem Costüm mit
Hellebarde, Degen und Nemington-Karabiner
bewaffnet, zu sehen?

Daß der ausgestellte Garde-Hellebardier eine

Kriegsdecoration auf der Brust trägt, darf nicht

auffallen, wenn man weih, daß nur solche Soldaten
in das Corps aufgenommen werden können, welche

nicht allein uniadelhaft gedient, sondern auch mit
Auszeichnung Feldzüge mitgemacht haben. Zeder

Offizier des Corps muß vor seinem Eintritt bereits
das Kreuz von St. Hermenegilde erhalten haben.

Von dem Generalstabe hängt ost das Schicksal
der Armee im Feldzuge ab. Um der Welt zu

zeigen, wie es in dieser Beziehung in der spanischen
Armee aussieht, hat die Negierung von der Thätigkeit

der Generalstabs-Akademie, des Ovpot cl« 1»,

guerre und der General-Direction, Anstalten, welche

nur von Generalftabs-Offizieren geleitet werden,
durch die ausgestellten kriegswissenschaftlichen,
kriegshistorischen, topographischen, reglementarischen und
organisatorischen Arbeiten eine Idee zu geben
gesucht.

Dem Artillerie-Corps, welches durch die

Ausstellung vieler mathematischer und fachwissenschast-

licher Arbeiten Kunde giebt von dem Standpunkt,
den es einnimmt, ist die großartige Bronce-Gießerei
in Sevilla unterstellt, und die in ihr erzeugten
Gegenstände, ein 9 «m. Hinterladungs-Ge-
schütz aus comprimirter Bronce (Keil-Verschluß
»ach dem System Krupp; Gewicht des Laufes
522 Kilogr., des Geschosses 6,14 Kilogr. und der

Pulvcrladung 1,5 Kilogr.) und verschiedene doppel-
wändige, mit Kupferringen versehene Granaten
ziehen die Aufmerksamkeit des Besuchers auf sich.

Die Gießerei hat auf den Weltausstellungen in
Wien und Philadelphia Medaillen und Brevets

erhalten, auf ersterer für einen 8 «m. Kanonenlauf

von Bronce, auf letzterer für den Stahllauf
eines Gebirgsgeschützes.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (BcfcsttgungSfrage.) Die „A. Sch. Z.' schreibt:

Wic »erlautet, beschäftigt sich der BundeSrath gegenwärtig im
Verein mit dem eidgenössischen Stabêbureau allen Ernstes mit
ter Frage dcr Herstellung »on festen Werken zur Landeêvcrihetdi-

gung und dcr Anschaffung neucr Positionsgeschütze. Betreffend

dtc Landesvertheidigung sollcn die Pläne nicht nur vollständig

entworfen scin, sondern auch in dcr Wcisc zur Ausführung
gelangen, daß das nothwendige Mauerwerk und alle andern nicht

schnell herzustellenden Arbeiten schvn jetzt, die einfacheren Erdmcrke

dagcgcn in den WiiderhclungScurscn dcr BundeSarmee und dcr

Rest bci drohender Gefahr durch Militär und Privatarbcitcr aus,

geführt werben.

Wenn diese Nachricht sich bestätigen sollte, so wäre sic mit
Freuden zu begrüßen, denn Befestigungen kann keine Armee,

wclche einen VerthcidigungSkricg führen will, entbehren, am aller«

wenigsten aber eine Miltzenmee.

— (Dtc III. VersammlungdcêOffizterêvcreinS
der VI, Division) fand letzten Sonntag in Weid cuS wcil
statt. Leieer war die Erwartung, ein beträchtliches Contingent

militärischer Kameraden treffen zu können, arg getäuscht: der

prächtige, geräumige Saal zum Engel vereinigte ein Häuflein

»on einigen Fünfzig, Nach Abwicklung der gcwöhnlichcn Pen-

denzen rcfcrirte Hr. Oberstlt. Escher übcr die Thätigkeit dcr

verschiedenen Sectionen und Vereine und es haben hier cinige (In-
fanterieoffizierSgesevschast Zürich, OjfizierSverein Winterthur) eine

einerkennenSwcrthe Rührigkeit an den Tag gelegt.

DaS Hauvitraktandum: Bericht über Lösung der vvn Herrn

Oberst-Divisionär Egloff gestellten Aufgabe: Mobilisirung und

Aufmarsch der VI. Division, leitete dcr Vorsitzende, Hr. Oberst

Bluntschli, mit einem ausgezeichneten Referate ein. Zur bessern

Begleitung auf diesem weiten Terra!» war seincr Zeit vom Vorstand

auS ein Schema ausgearbeitet worden. Bei der Mobil-
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